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S Deutſche Revanche. 

Nachgerade iſt man allenthalben bei uns dahinter gekommen, 
dab die Kündigung des deutſch-engliſchen Handelsvertrages von 

en der Londoner Regierung keine harmloſe Zufallsſache war, 

die man ſchon bald hinwegkommen werde, ſondern ein 
vohlüberlegter Streich. Alle heutigen Berichte aus der engliſchen 
piſtadt ſtimmen darin überein, daß die politiſche Hetze gegen 
ſchland dort wieder einen außerordentlich hohen Stand 
erreichte und in einer jo ſchroffen, brutalen und rückſichtsloſen 
Reife betrieben wird, daß dahinter noch das häßliche Treiben 
Revanche Chauviniſten zurückſteben muß. Der politiſche 
fand if in London ziemlich gan; abgekommen, John Bull 
geberdet ſich wie ein kollernder Truthahn, wenn er das Wort 
Deutſchland nur hört. Und die engliſche Regierung, die zwar 
nicht den Rummel der Unliebenswürdigkeit in ſeiner vollen 
Kraßheit mitmacht, läßt es doch, wie die plötzliche Kündigung 
des Handelsvertrages beweiſt, an unliebenswürdigen Thaten nicht 
fehlen. Geftügt auf die Volksſtrömung, wird ſie auch in den 
Verhandlungen über den neuen Handelsvertrag wohl nicht früher 
verbindliches Entgegenkommen gegenüber dem Deutſchen Reiche 
zeigen, bevor ſie ſich nicht einem gewiſſen Zwange gegenüberſieht, 
Aber den herbeizuführen ſteht Deutſchland mehr als ein Mittel 
frei, wenn es eben nicht anders gehen ſollte, wobei es ja ſelbſt · 
verſtändlich iſt, daß die deutſche Verträglichkeit mehr einem 
freundſchaftlichen Ausgleich zuneigt. Indeſſen: das politische 
Rowdythum in London wird zum Mindeften verſuchen, dieſen 
freundſchaftlichen Ausgleich zu ſtören oder doch zu verzögern. 

Es iſt eigentlich eine politiſche Komödie. dieſer ganze britiſche 
Zorn auf Deutſchland. Deutſchland hat England nichts Feindſeliges 
gethan, es hat im Gegentheil noch im letzten Jahre — nach der 
Transvaalſache — britiſchen Wünſchen bezüglich Aegyptens in 
zuvorkommender Weiſe Rechnung getragen. Es iſt nicht das 
Raiſerliche Trans vaal⸗Telegramm an ſich, welches die Engländer 
ſo wüthend gemacht hat, ſondern lediglich die beſtimmte Be, 
zeichnung von deutſcher Seite, daß die engliſchen Rrubzüge nicht 
mehr geduldet werden würden, wenn dadurch deutſche Rechte und 
Intereſſen beeinflußt würden. Deun die britiſche Politik nach 
Außen hin läuft kleineren und ſchwächeren Staatsweſen gegen 
über überall auf Raub und Vergewaltigung hinaus, das Recht iſt 
Nebenſache. Daß das nicht mehr jo weiter gehen ſoll, ſehen die 
Briten als eine Beleidigung an, und ihre Wuth wächſt um jo 
mehr, als ſie ſehen, daß auch andere Staaten die engliſche Politik 
richtig beurtheilten. Zwiſchen Deulſchland und Rußland haben 
keinerlei neue Abmachungen ſtattgefunden, daß aber beide 
Staaten den engliſchen Landraub nicht mehr ruhig dulden werden, 
wenn ihre eigenen Intereſſen darunter leiden, das if ſelbſtredend. 
Und daß Frankreich den Engländern gern am Zeuge flicken 
8 ſobald ſich nur eine paſſende Gelegenheit bietet, iſt 

ekannt. 

Wenn die deutſche Reichs Politik ebenſo kleinlich und brutal 
wäre, wie die britiſche Krämer-Politik, dann hätten wir unſere 

anche in der Hand. Wir brauchten nur die Beendigung der 
engliſchen Okkupatton in Aegypten anzuregen, Rußland, Frank⸗ 
— — — — 


Bettie s Mann. 
Roman von E. King. 
(Nachdruck verboten.) 


(4. Fortſetzung.) 

Bettie gewahrte, daß die junge Frau einen langen mit Pelz 
gefütterten Mantel um hatte; er glitt zu Boden, ale fie ſich 
langſam erhob, aber fie machte keine Bewegung ihn auf- 
zuheben, fie ſchien es ſogar nicht einmal zu bemerken, daß er 
Dinab gerutſcht war. Ihr langes ſchwarzes Gewand fiel in 
ſchweren Falten an ihr nieder und ließ ſie noch größer und 
ſchlanter erſchemen, als fie in Wirküchkett war. Jhr helles gold. 
Mondes Haar hing ihr in loſen Strähnen über den Nacken 
herab, aber trotz ihres unordentlichen Ausjehens dünkte fie Bettie 
das entzückendſie Weſen, das fie je geſehen. Sie ging mit leiſem 
Schwanken durch das Zimmer, als würde die leichteſte Berührung 

umſtoßen; der kleine Peter folgte, mit beiden Armen den 
ſchweren Mantel tragend, deſſen Saum auf dem Boden nach- 
ſchleifte. Frau Fane und Bettie bildeten die Nachhut. Sholto 
öffnete ihnen die Thür und versprach ſeiner Mutter, zur rechten 
Zeit mit dem Umkleiden fertig zu jein. 

Als Bettie ſich im Schlafzimmer umſah, geſtand fie ſich ein, 
daß es nicht jo ſchlimm wäre, Erzieherin du ſein, wie ſie nach 
den Reden ihrer Bekannten gefürchtet. Das Eichengetäfel über 
dem Ramin reichte bis zur Decke, wie drunten in der Bibliothek, 
onſt aber war der Raum fo hübſch und freundlich eingerichtet. 
wie ein modernes Zimmer nur ſein konnte. Ihre großen Koffer 
nahmen ſich ſelbſt in dem geräumigen Gemache ſehr ſtattlich aus, 
und ſie empfand mit Stolz, daß ihre Kleider des Hauſes würdig 
ſein würden. In der erſten Verzweiflung, nachdem ſie erfahren, daß 
fie keinen rothen Heller auf der Welt mehr ihr eigen nenne, 
datte ſie all ihre ſchönen theuren Anzüge fortgeben wollen, aber 
nach kurzer Ueberlegung hatte ſie eingeſehen, daß es ebenſo ver⸗ 
fündig wäre, fie erſt noch zu tragen, und jetzt war fie ſehr 
erfreut bei dem Gedanken, daß ſie ihr von Nutzen ſein würden. 

ch dem Tode ihrer Mutter, der eine Folge der Krankheit 
geweſen, um beretwillen das junge Mädchen jo bald nach Fräulein 
tragiſchem Ende plotzlich nach England heimberufen 

worden, war Bettie nicht in Madame de Bracieux' Anſtalt 


— 


den 17. Auguſt 


reich, die Türkei machten ſofort mit, und wenn auch Oeſterreich 
Ungarn und Italien ſich neutral verhielten, den aufgeregten 
Engländern würde doch ſehr merkwürdig zu Muthe werden. Ste 
könnten ja prahlen, wer ſie denn mit Gewalt vom Nil fort- 
bringen wolle, aber auf ſolche Reden iſt nichts zu geben. Der 


aber nur am Nil eine Erhebung auszubrechen, dann würden 
auch die Hindus in Engliſch » Indien zu den Waffen greifen. 
Die Unzufriedenheit mit der engliſchen Herrſchaft iſt dort 


Die Söhne Albions gefallen ſich heute in recht geſpreizten 
Manieren, fie glauben, gegen Deutſchland toben zu können, und 


in ihrem Schreien auch ein tüchtig Stück geheime Angſt, daß 


das Fundament der britiſchen Weltmachtſtellung ausgeführt werden 
könnte. Dann wäre am Ende auch noch etwas zu hoffen bezüglich 
einer Beſſerung John Bull's. 


— 
Deutſches Reich. 
Berlin, 15. Auguſt. 


Unſer Kaiſerpaar iſt, wie ſchon gemeldet, am Freitag 
Abend auf der „Hohenzollern“ von Kronſtadt in Kiel angekommen. 
Als die „Hohenzollern“ vor Anker lief. begaben ſich der Kronprinz 
und Prinz Eitel Fritz zur Begrüßung ihrer Eltern an Bord. 
Abends fand auf der „Hohenzollern“ ein Diner ſtatt, worauf die 
Prinzen, von ihrer Mutter zum Bahnhof geleitet, nach Plön 
zurückkehrten. Sonnabend früh gegen 9 Uhr verließ das Kaiſer⸗ 
paar unter dem Salut der Kriegsſchiffe die „Hohenzollern“ und 
fuhr nach der Jenſenbrücke. Sodann gingen der Kaiſer und die 
Kaiſerin zu Fuß nach dem Bahnhof, von wo kurz darauf die 
Reiſe nach Wilhelmshöhe bei Caſſel angetreten wurde. 

Auf Bahnhof Wilhelmshöhe trafen der Kaiſer und die 
Ratjerin Sonnabend Nachmittag ½6 Uhr ein. Auf dem Bahn- 
hoje waren die beiden jüngſten kaiſerlichen Kinder ſowie der 
kommandirende General des XI. Armeecorps, General der 
Infanterie v. Wittich, zur Begrüßung erſchienen. Das Kaiſer⸗ 
paar begab ſich in offenem Wagen nach dem Schloſſe, auf der 
Fahrt von der Bevölkerung jubelnd begrüßt. — Sonntag Vor⸗ 
mittag wohnten der Kaiſer und die Kaiſerin dem Gottes dienſt in 
der Schloß kapelle auf Wilhelmshöhe bei und machten gegen 
Abend eine Spazierfahrt. 

Zum Beſuche des deutſchen Kaiſers in Ruß 
land ſchreibt das ruſſiſche Blatt „Grashdanin“: „Zu ur- 
theilen nach den Eindrücken, welche Kaiſer Wilhelm hier durch 
feine Perſon gemacht hat, müſſe es gejagt werden, daß ſeine 
zurückgekehrt. Während eines halben Jahres hatte Netta Vava- 
ſour ihr geſchrieben, dann hatte der Briefwechſel durch Netta's 
Schuld aufgehört. Von Madame de Bracleux hatte ſie nach 
dem Tode ihrer Mutter einen Brief erhalten, dem ſie in einer 
Nachſchrift die Mittheilung hinzugefügt hatte. daß nichts weiter 
über Fräulein Terris' räthſelhaftes Ende entdeckt worden. 
Obgleich ſechs Jahre ſeit jener Septembernacht in der Penſion 
verſtrichen waren, ſo erinnerte ſich Bettie jeder Einzelheit 
der Scene, die ſie von ihrem Schlafzimmer aus beobachtet 
hatte. Seit jener Nacht hatte ſie Reiſen gemacht, hatte 
zwei Salſons in der großen Welt von London durchlebt, aber 
Fräulein Terris im hellen Mondſchein und der Mann im Schatten 
mit dem breitrandigen Hut und dem langen Ueberrock, ſtanden 
ebenſo lebhaft vor ihrem geiſtigen Auge, wie die Erlebniſſe des 
geſtrigen Tages. 

Bettie ſah ſehr hübſch in dem weißen Kleide von Mouſſelin 
und Spitzen aus das ſie anlegte. Ihr dunkler Teint war friſch 
und ein treuherziges, braunes Augenpaar blickte aus dem fröhlichen 
Geſichtchen. Ihre volle, biegſame Geſtalt war vollendet ſchön 
und ſie wußte ſich vorzüglich zu kleiden. 

Frau Fane's Kammerjungfer erſchien, um Fräulein Lyle 
ihre Dienſte anzubieten, die freundlich dankend abgelehnt wurden, 
denn während der beiden letzten Monate hatte Bettie gelernt, 
ohne Hülfe fertig zu werden. Sie war ein muthiges, verſtändiges 
Mädchen. Als fie von dem Verluſt ihres Vermögens durch die 
Unredlichkeit ihres Vormundes gehört, hatte ſie die vornehmen 
Leute verlaſſen, bei denen ſie wohnte, die ſich nichts aus ihr 
machten und denen nur die anſehnliche Summe, die ſie als Koſt- 
geld zahlte, ein willkommener Zuſchuß zu ihrem Einkommen war, 
und eine verheirathete mittelloſe Couſine, gegen die fie in den 
Tagen ihres Reichthums ſtets freundlich geweſen, um ein Unter⸗ 
kommen gebeten Dieſe war nur allzu glücklich geweſen, etwas 
von ihrer Dankes ſchuld abzutragen, und hätte fie gern immer bei 
fi) behalten. Bettie widerſtand indeß ihren Wünſchen, und als ſie 
durch eine gemeinſame Bekannte hörte, daß Frau Fane eine 
Erzieherin für ihren kleinen Enkel ſuche, bewarb fie ſich um die 
Stelle. Sie ſtieß nicht auf Schwierigkeiten, denn die alte Dame 
verliebte ſich auf den erſten Blick in Bettie, und da ihre Schwieger ⸗ 
tochter, die Mutter des Knaben, wie ſie ſagte, ihre Wahl jeden ⸗ 


Reise etwas Höheres war, als ein bloßer Beſuch, es war ein 
Aus tauſch politiſcher Anſchauungen über die Lage Europas, ſie 
gab dem Kaiſer Veranlaſſung, ſich die Sympathie der ruſſiſchen 
Geſellſchaft zu erwerben und war ein Ereigniß, welches dieſen 
Wunſch mit vollem Erfolge krönte. Dieſer Ein⸗ 
druck ſei ein ernſter, er feſtige in jedem Ruſſen die Ueberzeugung, 
daß zur Zeit, wo der Kaiſer von Rußland deſſen bedürfen werde, 
er in ſeinem erhabenen Nachbarn einen zuverläſſigen treuen 
Freund finden werde. In der internationalen Politik habe ein 
ſolcher Eindruck ſeinen Werth und welcher Enthuſiasmus auch 
immer zwei Wochen ſpäter zu Ehren der franzöſiſch-ruſſiſchen 
Sympathien ausbreche, er werde die Dauerhaftigkett des ſym⸗ 
palhiſchen Eindruckes, den der deutſche Kaiſer hervorgerufen, 
nicht vertilgen und nicht ſchwächen.“ — Wir wollen das 
Beſte hoffen. g 

Dem Reichskanzler Fürſten Hohenlohe iſt vom König 
der —. 20 das Zioil- Großkreuz des Leopoldordens verliehen 
worden. 

Der Botſchafter v. Bülow if in Berlin eingetroffen und 
hat die Leitung des Auswärtigen Amtes übernommen. 

Die Ernennung des Ober ⸗Verwaltungsgerichtsraths a. D' 
Hemptenmacher zum Staatskommiſſar bei der Börſe in 
Berlin unter gleichzeitiger Verleihung des Charakters als Geh. 
Ober Regierungs Rath wird jetzt erſt im Reichsanzeiger bekannt 
gegeben, nachdem der Genannte ſchon Monate lang jein Auf ⸗ 
ſichtsamt geführt hat. 

Die Herbſtübungsflotte it am Sonntag Morgen 
in Neufahrwaſſer zuſammengetreten; fie beſteht, abgeſehen von 
den vielen Torpedobooten, aus 28 Schiffen und Fahrzeugen. 
Die theils taktiſchen, theils ſtrategiſchen Uebungen werden ſich 
auf die Oſt- und Nordſee, ſo wie die angrenzenden Gewäſſer 
erſtrecken und von dem kommandirenden Admiral Knorr geleitet. 

Eine Berliner Zeitung hat den Umfland, daß gegenwärtig 
bei den Poſtanſtalten eine Zählung der Briefe im 
Gewichte von 15 bis 20 Gr. ſtattfiadet, in Verbindung gebracht 
mit den im Reichstag und in den Zeitungen wiederholt zur 
Sprache gekommenen Wünſchen um Erhöhung des einfachen 
Briefgewichts auf 20 Gr. Demgegenüber iſt zu bemerken, daß 
dieſe Zählung alljährlich wiederkehrt, und daß im Uebrigen, 
ſchreibt man der „Voſſ. Ztg.“, die Aus ſichten auf Erhöhung 
des einfachen Briefgewichts gegenwärtig geringer ſein dürften, 
als je zuvor. 

Zur Abwehr des Wagen mangels bei dem bevorſtehen⸗ 
den Herbſt- Güterverkehr find von den Staatsbahnverwaltungen 
ſchon jetzt alle Vorkehrungen getroffen worden. 

Die Bahnmeiſter, deren Wünſchen die letzte Beſoldungs⸗ 
vorlage nur zum Theil entgegengekommen iſt, haben eine Eingabe 
an den preußiſchen Eiſenbahnminiſter um Aufbeſſerung ihrer 
Gehälter gemacht. Sie verweiſen darauf, daß durch den gegen⸗ 
wärtigen Minifter die Anforderungen an die Ausbildung und die 
Leiſtungen der Bahnmelſter weſentlich erhöht und deren Erfolge 
wiederholt anerkannt wurden. — 


— — — — —— — — — 
falls billigen würde, war die Angelegenheit bald geordnet. Frau 
Fane hatte Sorge getragen, zu betonen, daß ſie und ihre ver⸗ 
wittwete Schwiegertochter bei ihrem älteſten und einzigen Sohne 
Sholto, und zwar auf deſſen beſonderen Wunſch lebten, daß er 
der Beſitzer von Legh Place ſei. Bettie hatte dieſer Aus 
einanderſetzung wenig Beachtung geſchenkt, jetzt ſiel fie ihr plötzlich 
wieder ein. 

„Hoffentlich iſt er keiner jener unangenehmen Menſchen, die 
eine Gouvernante wie ein untergeordnetes Weſen behandeln. Es 
iſt ſchlium genug, wenn Frauen das thun, aber Männer — hu!“ 
Bettie ſchüttelte ſich vor Entjegen, fie konnte es nicht ausdenken, 
wie furchtbar es ſein würde, als ein untergeordnetes Weſen 
behandelt zu werden. Dann ſchritt ſie noch aufrecht er und ſtolzer 
blickend als ſonſt die Treppe hinab. 

„Zeigen Sie mir, bitte den Salon.“ ſagte ſie in ſo be⸗ 
fehlendem Tone zu dem Diener, daß er in der Geſindeſtube die 
Anſicht ausſprach, die Gouvernante des kleinen Peter ſei hochnaſig 
und aufgeblaſen. 

Die junge Frau Fane war allein im Salon, als Bettie ein⸗ 
trat. Sie lehnte in halbliegender Stellung auf einem Ruhebett 
vor dem Kamin, der nur um ein Weniges kleiner war als der in 
der Bibliothek. Das Zimmer hatte Gobelintapeten und auch die 
Möbel waren mit Gobelins bezogen. Der eichengetäfelte Fuß⸗ 
boden war blank und glatt wie ein Spiegel, und die hohen Ab- 


ſätze unter Bettie's Schuhen klapperten ſehr vernehmlich, als fie 


durch's Zimmer ſchritt. 

„Sie haben nicht lange zum Ankleiden gebraucht, Fräulein 
7 ſagte die junge Wittwe, ohne ſich nach Bettie umzu⸗ 
wenden. 

„Woher wiſſen Sie, daß ich es bin?“ ſagte das junge 
Mädchen, das ſich erſtaunt die Frage vorlegte, ob Frau Bella 
Fane am Hinterkopfe Augen habe. 

„An den hohen Abſätzen Ihrer Schuhe. Niemand ſonſt 
trägt die hier. Sehen Sie meine an,“ dabei ſtreckte fie ihr en 
Fuß hervor, der mit einem abſcheulichen niederen Sammetſchuh 
bekleidet ne Ve u 40 7 = — en 
u verhüllen „Ich pfleg 1 
als 2 noch lebte — aber jetzt. was kommt es darauf an, was 


Ein Ausſchuß für Wohlfahrtspflege auf dem 
Lande hat ſich mit Unterſtützung des preußiſchen Landwirth⸗ 
ſchaftsminiſters im Anſchluß an die unter Mitwirkung der Staats⸗ 
regierung in Berlin errichtete Zentra ſtelle für Arbeiter „Wohl- 
fahrtseinrichtungen gebildet. 

Eine Anarchiſten⸗Verſammlung in Berlin hat 
ſich in ſehr eingehender Weiſe mit dem Attentat auf Canovas 
beſchäftigt und ſich in ſehr lobender Weile über den opfer⸗ 
freudigen Mörder ausgeſprochen. Dem einen Schuß Angiotillos 
würden mehrere folgen. Cauovas Tod könne kein Menſchenfreund 
bedauern. () 

Einer Nachricht aus Kapſtadt zu Folge meldet ein Tele⸗ 
grrmm von Upington, daß 90 Deutſche unter Lieutenant Helm 
einen Angriſſ auf verſchantzte Aufrührer machten und dieſelben 
zerſtreuten. Gefallen ſind Lieutenant Altrock und zwei Reiter 
verwundet wurden vier Reiter. Der Verluſt der Aufrührer be- 
trägt 20 Todte. 


Ausland. 


Rußland. Ueber den Aufenthalt des franzöſiſchen Präſi⸗ 
denten Faure in Rußland wird jetzt das Programm offiziell 
bekanntgegeben, dem wir Folgendes entnehmen: Der Präfident trifft am 
23. Auguſt an 10 Uhr in Kronſtadt ein, wo er durch den Groß⸗ 
admiral Großfürſten Alexis u. A. empfangen wird. Gegen 11 Uhr trifft 
Kaiſer Nikolaus mit allen Großfürſten, dem Gefolge, den Behörden von 
see und der Ehrengarde auf dem Quai in Peterhof ein. Nach 
dem Empfang begeben ſich der Kaiſer und der Präſident im offenen Wagen 
nach dem Großen Palais in Peterhof. Mittags beſucht der Präſident die 
Kaiſerin im Palais Alexanderfeſte. Um 1 Uhr findet Frühſtück im Weißen 
Saale des Großen Palais in Peterhof ſtatt, an welchem der Kaiſer, der 
Präſident Faure, alle Großfürſten und eine eng begrenzte Anzahl Perſonen 
aus dem Gefolge des Kaiſers und des Präſidenten theilnehmen. Nach dem 
Dejeuner ſtattet der Präſident den Mitgliedern der kaiſerlichen Familie 
Beſuche ab. Um 7 Uhr Abends ift Galadiner im Saale Peter des Großen 
im Palais zu Peterhof, wobei dem Präſidenten die hervorragendſten 
Perſönlichkeiten des Kaiſerreichs vorgeſtellt werden. Um 9½ Uhr Abends 
iſt Galavorſtellung im Theater in Peterhof, wo das Ballet zum „Sommer⸗ 
nachtstraum“ zur Aufführung kommt. Außerdem findet Illumination der 
Gärten vor dem Palais ftatt. — Am zweiten Tage, dem 24, Auguſt 
begiebt ſich der Präſident um 10%ë Uhr Vormittags an Bord der kaiſer⸗ 
lichen Pacht „Alexandria“ nach Petersburg, woſelbſt an Bord der 
Nacht das Dejeuner eingenommen wird. Bei der Ausſchiffung wird der 
Präſident durch die ſtädtiſchen Behörden mit dem Bürgermeiſter an der 
Spitze feierlich empfangen. Der Präſident beſucht die Peter Paul⸗Kathe⸗ 
drale, wo die Gräber der verſtorbenen Zare ſind. Nach einer Rundfahrt 
durch die Stadt findet die Grundſteinlegung für das neue franzöſiſche 
Krankenhaus und die neue Newa⸗Brücke, welche von den Werken in 
Batignolles erbaut wird, ſtatt. Später findet im Hotel der franzöſiſchen 
Botſchaft ein Diner zu Ehren des Präſidenten ſtatt. Nach dem Diner 
empfängt der Präſident die Deputationen der franzöſiſchen Kolonien aus 
den größten ruſſiſchen Städten und kehrt ſodann mittels kaiſerlichen Zuges 
nach Peterhof zurück. — Am dritten Tage, dem 25. Auguſt, begiebt 
ſich der Präſident Morgens mit den kaiſerlich ruſſiſchen Majeſtäten von 
Peterhof nach Krasnoje⸗Sſelo zur Truppenrevue. Um 4 Uhr 
erfolgt die Rückkehr nach Peterhof. Um 7 Uhr findet ein Diner zu Ehren 
des franzöſiſchen Geſchwaders im Palais zu Peterhof ſtatt. Abends iſt 
große Illumination der Gärten in Peterhof, Spazierfahrt, Thee in Mon⸗ 
plaiſir und Kunſtfeuerwerk in Ausſicht genommen. — Am vierten 
Tage, dem 26. Auguſt, begiebt ſich der Präſident mit dem Kaiſer in 
Begleitung des Großadmirals und des Gefolges nach Kronſtadt; daſelbſt 
beſichtigt der Kaiſer das franzöſiſche Geſchwader, ſodann wird das Frühſtück 
an Bord der kaiſerlich ruſſiſchen Yacht „Standard“ eingenommen. Hierauf 
erfolgt die Verabſchiedung von dem Präſidenten. 

Spanien Die Beiſetz ung des ermordeten Miniſterpräſidenten 
Cano vas hat in Madrid in feierlicher Weiſe ſtattgefunden. Alle Ge⸗ 
bäude trugen Trauerſchmuck und in den Straßen wogte eine zahlreiche 
Menſchenmenge, tauſende von Blumenſpenden waren im Trauerhauſe nieder⸗ 
gelegt worden. Kanonenſchüſſe verkündeten den Beginn der Feier. Nach⸗ 
dem die geſammte Garniſon Madrids an dem Sarge vorbeidefilirt war, 
fand die Beijegung in der Familiengruft ſtatt. Frau Canovas ſagte, ſie 
verzeihe dem Mörder, weil ſie das große Herz des Heimgegangenen 
kenne. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 

— Gulm, 15. Auguſt. Unſere Bürgerſchaft erſtrebt den tele» 
phoniſchen Anſchluß an größere Städte. Zur Zeit iſt ein Schreiben 
in Umlauf geſetzt, wonach um Beitrittserklärungen zur Ausführung dieſes 
Planes erſucht wird. — Das hieſige evangeliſche Mädchenwaiſen⸗ 
haus begeht am 12. September er. das Feſt des 25jährigen Beſtehens. 

— Graudenz, 15. Auguſt. Ein Wirbelwind ging, wie erſt jetzt 
bekannt wird, am 8. Auguſt zwiſchen 5 und 6 Uhr über die Ortſchaften 
Zarpen, Orle und Grutta im Kreiſe Graudenz hinweg. Der Wirbelwind 
hat außer Beſchädigungen im Felde und in den Oeiſchaften auch einen 
ſchweren Unglücksfall in Grutta bei Rheden im Gefolge ge⸗ 
habt. Die Bockwindmühle des Mühlenbeſitzers Blum wurde von der vollen 
Gewalt des Sturmes erfaßt und umgeriſſen. Der Müller, der die Gefahr 
rechtzeitig erkannte, ſprang aus einer Luke der Mühle auf ein darunter 
liegendes Kartoffelfeld, wo er ſpäter beſinnungslos aufgefunden wurde. 
Zwei Knaben aus Melno, die ſich in der Mühle befanden, vermochten ſich 
ebenfalls zu retten. Die 45jährige Frau Nurkow ski aus Grutta aber 
wurde von den zuſammenſtürzenden Trümmern erfaßt und es wurde ihr 

Bettie wußte nicht, was fie darauf antworten ſollte. 

„Wie gefällt Ihnen Sholto?“ fragte Frau Bella nach einer 
kurzen Pauſe, während der ſie gelaſſen den ſchwarzen Federfächer, 
den ſie in der Hand hielt, hin und her bewegt hatte. 

„Ich kenne ihn noch kaum.“ 

„Ach, Sie hätten Peter ſehen ſollen,“ meinte fie in ſtolzem 
Tone. Er war ſchöner als Sholto; ſie waren Zwillingsbrüder 
und glichen ſich auffallend, aber Peter ſah noch beſſer aus. 
Morgen will ich Ihnen ſein Grab zeigen. Ich wollte, Sie hätten 
ihn gekannt; Sie würden ihn gern gehabt haben. Jeder hatte 
Peter gern.“ 5 

Bettie berührte dies Geſpräch peinlich, obgleich Frau Bella 
Gefallen daran zu finden ſchien, und ihr ſtieg der Gedanke auf, 
ob die junge Wittwe etwa ein wenig geiſtesgeſtört ſei. 

„Wie alt iſt Ihr Söhnchen?“ fragte ſie, um der Unterhaltung 
eine andere Wendung zu geben. 

„Ich glaube, er iſt fünf und ein halbes Jahr alt. Laſſen 
Sie mich nachdenken. Peter ſtarb vor ſechs Jahren um Weih⸗ 

nachten, und der Kleine wurde ein Vierteljahr darauf, geboren. 
Er it faſt ſechs.“ N b 

„Iſt das Bella, die ſich jo lebhaft unterhält?“ ertönte Frau 
Fane's muntere Stimme. „Sie wirken Wunder, Fräulein Lysle, 
wenn Sie Bella zum Reden bringen. Wie hübſch es iſt, Jemand 
in Weiß zu ſehen. Bella und ich tragen nie etwas anderes als 
Schwarz. Das einzige Farbige, das wir zu ſehen bekommen, 
— Spolto's Jagdanzug. Bella kleidet ſelbſt das arme Kind in 

warz. 

„Peter iſt erſt jo kurze Zeit tobt,“ ſagte Bella gelaſſen. ) > 

Frau Fane zuckte die Achſeln und brach das Geſpräch ab. 

„Sholto kommt wie gewöhnlich zu ſpät,“ ſagte fie in ihrer 
raſchen Art, und machte ſich dann im Zimmer zu thun. „Sholto, 
weshalb kannſt Du nicht pünktlich ſein?“ fragte ſie gereizt, als 
der Sünder in's Zimmer trat. 

„Es thut mie leid, Mutter. Ich hatte mich in die geſtrigen 
Parlamentsverhandlungen vertieft und nicht auf die Zeit geachtet“, 

antwortete Sholto mit der Miene eines Menſchen, der weiß, daß 
ihm vergeben werden wird. 

Beim Mittageſſen ſtockte die Unterhaltung nicht. Frau Fane, die 
oben am Tiſche ſaß, hielt das Geſpräch durch allerhand Bemerkungen 
und lebhafte Fragen im Gange. Bettie gegenüber ſaß Frau 
Peter Fane und ſie ſchloß aus der Thatſache, daß ſie von allen 


von einem herunterfallenden Balken der Ko pf zerſchmettert; fie 
war auf der Stelle todt. 

— 121 „14. Auguſt. Der kommandirende Admiral, Admiral v. 
Knorr, tra 
ſchiffes „Blücher.“ 


Als Tafel 5 85 Beichenheft dient ein zuſammenklappbarer 


Im Geſerichſee ſind beim Baden z wei 
Eruchmann aus Auer (Knaben im 
Alter von 12 und 9 Jahren) ertrunken. 


ſein curriculum vitae bekannt und ſo wurde der abgefeimte Gauner am 
16. Juni 1895 zur Verbüßung der ſeinerzeit unterbrochenen Strafhaft von 
Halle überführt und von hier aus mit dem letzten Trans⸗ 
port am Mittwoch nach Cronthal gebracht. 
Kaufmann Viktor Groß hierſelbſt 
beabſichtigt, auf der Bromberger Vorſtadt eine Zementwaarenfabrik 
Bauterrain hat derſelbe von dem 
Gerichtsvollzieher Lehn für 12000 Mark erworben. 
Montag Nachmittag verſuchten 6 Strolche 
den Probſt Hof [mann in Szaradowo in feiner Wohnung zu über⸗ 
Dem hieſigen Gendarmen Mareziniak gelang es, vier der 
ter di ı ma Einer derſelben, Namens Anton Waldeiak, 
hat bereits eine mehrjährige Zuchthausſtrafe verbüßt und wurde von den 
Amtsgerichten Wongrowitz und Mogilno ſeit 1892 ftedbrieflich verfolgt. 
— 


Lokales. 
Thorn, 16. Auguſt 1897. 


[Der Erbprinz von Sachſen- Meiningen, 
kommandirender General des 6. Armeekorps in Breslau, trifft 
morgen zu dreitägigem Aufenthalt hier ein, um den Schieß⸗ 
übungen auf dem Artillerie. Schießplatz beizuwohnen. Ebenſo 
werden morgen die Generale Edler v. d. Planitz und 
v. Brodowski mit ihren Adjutanten etc, hier zu den 
Schie übungen erwartet. Sämmtliche Herren nehmen im Hotel 
„Katſerhof“ auf dem Schießplatz Abſteigequartier. 

+ PBerjonalien]) Der katholiſche Vicar Alexander 

Bukowski iſt von Danzig (St. Brigitten) nach Culmſee 
verſetzt worden. — Dem Schulamts kandidaten & u t o w ski in 
Niederausmaß iſt die Verwaltung der 2. Lehrerſtelle zu 
Schwarzenau bei Biſchofs werder übertragen worden. — Der 
Steuerſekretär Koch zu Stuhm iſt nach Lennep und der Steuer⸗ 
Supernumerar Baginsky von dort nach Stuhm verſetzt 
worden. — Der bisherige Stadtrath, Dampfmühlenbeſitzer 
Klotz in Konitz, iſt als unbeſoldeter Beigeordneter der Stadt 
Konitz auf 6 Jahre beſtätigt worden. 
— — 
Gerichten aß, daß ihr Appetit nicht unter ihrem Kummer gelitten 
batte. Herr Fane verzehrte fein Eſſen faſt ſchweigend; er ant- 
wortete nur auf die Fragen ſeiner Mutter und redete zweimal 
ſeine Schwägerin an. 

„Welch ein ungeſchliffener Bär!“ dachte Bettie. Sie war 
es nicht gewohnt, in ſolcher Weiſe von den Männern ignorirt 
zu werden. 

„Wir ſpeiſen ſtets in dieſem kleinen Zimmer, wenn wir 
allein find,“ erklärte Frau Fane. „Wir benutzen den großen 
Speiſeſaal nur bei feierlichen Gelgenheiten. Sind Sie Pferde⸗ 
liebhaberin?“ 


„O, ſehr.“ 

„Sholto, Fräulein Lysle intereſſirt ſich für Pferde; Du 
mußt ihr morgen die Ställe zeigen.“ 

„Es wird mir ein großes Vergnügen ſein,“ erwiderte Sholto 
mit einer Miene, die ſeine Worte Lügen ſtrafte. „Sholto kann 
es nicht leiden, wenn Frauen eine Paſſion für Pferde haben,“ 
flüſterte Frau Fane Bettie halblau: zu; dann, befürchtend, daß 
ſie das junge Mädchen verletzt haben möchte, fügte ſie hinzu: 
„Damit will ich nicht geſagt haben, das Sie zu denen gehören, 
liebes Kind, das meinte ich nicht. Sholto kann es nur nicht 
ausſtehen, wenn Frauen ſich viel in den Ställen herumtreiben 
und mit auf die Fuchsjagd reiten!“ 

„Ich liebe die Jagd leidenſchaftlich,“ ſagte Bettie ſchelmiſch 
mit einem Seitenblicke auf den Herrn des Hauſes, um zu ſehen, 
wie er dieſe Bemerkung wohl aufnehmen möchte. 

Aber wenn Sholto ſie überhaupt gehört, ſo verrieth er es 
durch kein Zeichen. 

„Hält mich nicht einmal ſeiner Beachtung werth,“ dachte 
Bettie und biß ſich auf die Lippe. 

Im Salon ſank Frau Fane in einen niederen Seſſel im 
Winkel beim Kamin; es vergingen nur wenige Minuten, ehe ihr 
Kopf in die Kiſſen zurückfiel, die ſchönen Nugen ſchloſſen fi, und 
ſie ſank in feſten Schlummer. 

„Sie ſchläft faſt immer,“ ſagte die alte Dame zu Bettie, 
während fie ein Strickzeug aus der Taſche zog, „aber, Belle, 
haben Sie keine Arbeit?“ fügte ſie hinzu, als ſie ihre junge 
Gefährtin, die Hände im Schooße, daſitzen ſah. 

„Ich mache nicht gern Handarbeit,“ geſtand Bettie demüthig. 

„Liebes Kind, Sie werden ſich ſchrecklich langweilen, wenn 
Sie Abends nichts zu thun haben. Ich will Sie Strümpfe 


Ils ein 50 jähriges Bürger jubiläum 
beging am Sonnabend, wie ſchon gemeldet, Herr Rentier Rudol 
Heſſelbe in. Die Glückwünſche der ſtädtiſchen Körperſchaften 
wurden dem Jubilar durch eine Deputation überbracht, beſtehend 
aus den Herren Oberbürgermeiſter Dr. Kohli, Stadträthen 
Behrensdorff und Tilk vom Magiſtrat, ſowie den Herren Preuß 
und Rittweger als Vertretern der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
Im Namen der evangeliſch luheriſchen Gemeinde gratulirte Herr 
Superintendent Rehm, und auch ſonſt waren viele Freunde und 
Bekannte zur Beglückwünſchung des Jubilarz erſchienen. Wir 
ſchließen uns gern an, indem wir Herrn Heſſelbein wünſchen, daß 
er noch lange in ungetrübter Geſundheit der Vürgerſchaft unſerer 
Stadt angehören möge. 

$ [Die Friedrich WilhelmSchügenbrüder⸗ 
ſchaf t] beendigte am Sonnabend ihr diesjähriges Bildſchießen, 
das, wie üblich, drei Tage dauerte. Die Bethelltgung war dieſelbe 
wie in früheren Jahren. Als die drei beſten Schützen gingen aus 
dem Bildſchießen hervor die Herren Büchſenmacher Gör ne⸗ 
mann I., Kaufmann Weinmann II. und Bäckermeiſter 
Herrmann Thomas jun. III. An allen drei Abenden fand 
im Schützengarten Konzert ſtatt, dem am Sonnabend als Ab: 
ſchluß des Feſtes noch ein Ball folgte. — Von heute Abend 
ab werden übrigens die von Mitgliedern der hieſigen Gilde auf 
dem Bundes ſchießen in Marienburg errungenen Ehren- 
8 Schaufenſter des Herrn Emil Hell, Breiteſtraße, aus 

O [Die Ruderfahrt Thorn-Graudenz] 
die geſtern früh 4 Uhr von Thorn aus angetreten wurde, war 
vom beſten Wetter begünſtigt. Es nahmen an derſelben theil: 
19 Mitglieder des hieſigen Rudervereins in vier Booten, 5 Herren 
vom Graudenzer Ruderverein in einem Boot und von Brahe ⸗ 
münde ab 8 Ruderer vom Bromberger Klub „Frithjof“ in zwei 
Booten. insgeſammt 32 Ruderer in ſieben Booten, Die Ankunft 
in Graudenz erfolgte 2 Uhr Nachmittags. Nach einem herz ⸗ 
lichen Empfang im Bootshauſe des Graudenzer Rudervereins 
wurde das Mittagsmahl gemeinſchaftlich eingenommen. Beim 
leckeren Mahle wurde auch derjenigen gedacht, die durch die Hoch⸗ 
fluthen in Schleſien etc. in große Noth gekommen ſind; eine zum 
Beſten der Ubeberſchwemmten vorgenommene Sammlung 
ergab über 30 Mk., die dem Centralkomitee zugeführt werden 
ſollen. Nachdem man dann noch verſchiedene Graudenzer Sehens 
würdigkeiten, den Schloßberg etc beſichtigt hatte kehrten die aus» 
wärtigen Ruderer mit den Abendzügen nach Thorn bezw. 
Bromberg zurück. 

TViktoria- Theater.] Aus dem Theaterbureau 
wird uns mitgetheilt: Dienſtag gelangt die Operettea⸗Novität 
„Die kleinen Lämmer (Schäſchen)⸗ zur Aufführung, 
welche in 375 aufeinanderfolgenden Vorſtellungen die Berliner 
durch ihren drollig ausgelaſſenen, reizvoll- liebenswürdigen Text 
und ihre graziöſe prickelnde Muſik entzückt hat und auch bei ihrer 
mit dem deutſchen Ueberſetzer Bolten Bäckers, durch ganz Deutſch⸗ 
land unternommenen Tournee überall den größten Beifall erntete. 
In der Hauptparthie ſind beſchäftigt die Herren Dir. Stickel, 
Raven-Schwab, Daniel, Kicker, 1 Reißner, Frl. Hanke, 
Durand x. Die ſorgfältigſte Einſtudirung und die außerge⸗ 
wöhnliche Neuausſtattung dieſer Operette mit Coſtümen und 
Requiſiten, welche Herr Dir. Stickel neu angeſchafft hat, laſſen im 
Voraus auf großen Erfolg rechnen. 

2 [Wohlthätigkeits-Veranſtaltung für die 
Ueberſchwemmtev.] Die vereinigten Vorſtände der 
Liedertafel und des Turnvereins haben in ihrer 
Sitzung am Sonnabend beſchloſſen, die Wohlthätigkeits-Ver⸗ 
anſtaltung für die Ueberſchwemmten am nächſten Sonnabend 
im Viktoria Stabliſſement abzuhalten. Im Verein 
mit der Kapelle des Inf.-Regts. Nr. 21 (v. Borcke) werden die 
Liedertafel mit einer Reihe von Geſängen und der Turnverein 
mit turneriſchen Vorführungen auf einem eigens im Garten 
errichteten Podium ihre Kräfte in den Dienſt der Nächſtenliebe 
ſtellen. Möge Thorns Einwohnerſchaft dem lobenswerthen Unter- 
nehmen ein lebhaftes Intereſſe entgegenbringen und dadurch einen 
guten pekuniären Erfolg ſichern. 

Asiebesgaben für die Ueberſchwemmte n. 
Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat nach dem „Hann. 
Cour.“ die Königlich Preußiſchen Eiſenbahndtrektionen und die 
Direktion der Main-Nedar-Eifenbahn ermächtigt, freiwillige Gaben 
an Lebensmitteln, Kleidern, Decken, Betten und Hausgeräthen 2c. 
die zur Unterftügung der durch Ueberfluthungen und Hagelſchlag 
betroffenen Bevölkerung in Schleſſen und den Königreichen 
Sachſen und Württemberg beſtimmt und von Privat- 
perſonen, Unterſtützungskomitees oder ſtaatlichen und Kommunal- 
behörden an die mit der Vertheilung der Liebesgaben betrauten 
0 ˙—oͤ˙i ! Ä.... —˙l̃ʃ.̃˙5¹ð r 7˙wu!.̃ ü A 
ſtricken lehren; Sie können mir bei dieſem Paare, das ich für 
Sholto ſtricke, helfen. Er trägt immer dieſe Art bei 2.— 
kurzen Beinkleidern.“ 

Bettie erwiderte nichts, aber ihr Inneres empörte ſich dagegen, 
für den unangenehmen Herrn Fane Strümpfe zu ſtricken. 

„Spielen Sie Clavter oder fingen Sie 2“ 

Die Angeredele bekannte, daß fie keines von Beiden betreibe, 
oder vielmehr nur zum Geſange begleiten könne. 

„Dann müſſen Sie jedenfalls ſtricken lernen,“ entſchied Frau 
Fane, „oder Sie werden es ſehr langweilig finden. Sholto geht 
nach Tiſche in ſein Rauchzimmer; er kommt abends nie hierher. 
Vella ſchläft und ich trick. Wie ſchade, daß Sie nicht ſingen! 
Sholto liebt die Muſik fo ſehr; er ſelbſt ſingt vorzüglich.“ 

Bettie war ganz enttäuscht, als fie vernahm. daß Herr Fane 
an, dem Abend nicht mehr im Salon erſcheinen würde. Die 
Männer waren immer bereit, ſich mit ihr zu unterhalten und ihr 
den Hof zu machen. Hier aber gab es einen Mann, der ſie nicht 
beachtete, in deſſen Augen ſie ein ganz gewöhnliches Mädchen war 
und nicht Bettie Lysle, der jo viele Weihrauch ſtreuten. Sie 
wollte doch verſuchen, ob ſie ihn dahin bringen könnte, fie anzu⸗ 
ſegen, fie zu beachten; wenn er ſich fern hielt, kam fie um dieſe 
kleine unſchuldige Aufregung, und nun erklärte feine Mutter 
ganz gelaſſen, daß er nach Tiſche nie das Wohnzimmer betrete. 
Vielleicht würde er Ah heute einfinden, aber als der Bediente 
erſchien, nahm Frau Fane eine Taſſe, um fie ihrem Sohne zu 
bringen. 5 

„Das thue ich jeden Abend,“ ſagte fie. 

Um zehn Uhr erwachte Frau Bella, rieb ſich die Augen und 
e e e Bi cut . 

rau Fane geleitete Bettie auf ihr immer, um zu ſe 
ob Be 1 5 en 2 5 8 RE 

„sg muß Jonen einen Ruß geben, liebes Kind, ſagte die 
alte Dame. „Ich habe niemals eine Tochter gehabt = 2 ſo 
ſehr 0 7 

ettie erwiderte den Kuß mit warmer Herzlichkeit. Sie 
empfand, daß ihr Schickſal fie an einen Ort e an dem 
ſich gut ſein ließ, und während ſie ſich die Füße an dem lodernden 
Feuer ihres behaglichen Zimmers wärmte, erfüllte innige Dank⸗ 
barkeit für die Freundlichkeit, mit der fie aufgenommen wor 
ihr Herz. (Fortſetzung folgt.) 


| 
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Komitees Ober Behörden gerichtet find, auf den 8 und 
tfrei 
Die Königlichen Eiſenbahnkommiſſare find 

— pe worden. den ihrer Auſſicht unterſtellten Privatbahn⸗ 
die Gewährung der gleichen Frachtfre heit zu 


1 Wen- Neckarbahn bis zum 31. Oitober d. J. frach 


zu befördern. 


tungen 
geſtatten. 


ascagnus 6 
— Genältgrte 


Dieſes 0 
der errliche Werk des großen Italieners wird von 
— Roſſa in einer eigenartig charakteriſtiſchen Wee 
Ausdruck 1 wie ſolches von unſeren Kapellen niemals zum 
gundverſ gelangt. Die Art und Weiſe der Wiedergabe iR fo 
es für je Wiesen von derjenigen unſerer deutſchen Kapellen, daß 
Üble aug en Mufikfreund von größtem Intereſſe iR, dieſen Unters 
eigener Erfahrung kennen zu lernen. Wir empfehlen 
icherzp Beſuch des Conzertes angelegentlichft. — Freunde einer 
— * Radaumufik eigener Art machen wir noch ganz ber 
aufinert auf das Schlußſtück des morgigen Abendprogrammes 
Meilen am. Es ift dies ein originelles Potpourri italienischer 
Radau, in welchem ganz wunderliche, uns noch ganz unbekannte 
Inſt Verwendung finden. Es iſt ein Stück voll 


=I u m Kon 
zert der Banda Rojja] wird 
Mas eſcteben: In das Programm des Abend Conzertes iſt 


uſtrumente 

8 ttaltenſſchen Lebens. 
We ft 8 um Kapitel der Reichstagswahlen in 
Danzig tube n ſchreibt die polniſche „Gazeta Gdanska“ in 
die 92 einem Appell an ihre Leſer: „Nicht minder noth- 
Wahln N eine volle Wahlkaſſe. Bis heutzutage trug alle 
Denim. Often, und das macht nicht wenig aus, ausſchließlich oder 
faſt ausſchließlich Herr v. Kalkſtein. Eine ſo 
f die Schultern eines Mannes zu wälzen, iſt eine 
> Schreiber verwaltete vor 20 Jahren die Wahl- 
Stopp machte jedoch die unliebfame Erfahrung, daß nur die 
dieſer zundbeſitzer ihre Spenden überiandten, von den Geiſtlichen 


® und jener, von den kleinen Beſitzern kaum hin und wieder 


noch 9 Fer iſt nun allerdings ja 20 Jahre her; ob's 
Beitunn [Le b rerbejoldungen] Die durch mehrere 


ſeitenz du, gegangene Mittheilung, nach welcher die Kreis kaſſen 
letzt d der Regierung zu Marienwerder angewieſen ſeien, ſchon 
ſtehe en Lehrern die ihnen nach dem neuen Beſoldungsgeſetz zu⸗ 
Land Alterszulage auszuzahlen, ſcheint einſtweilen nur auf die 

r di rer Bezug zu haben, da dem Vernehmen nach bisher 
geſord ee regierungsſettig zur Abhebung dieſer Kompetenzen auf⸗ 
Lehrer in worden ſind. Ein gleicher Erlaß für die ſtädtiſchen 


wohl deshalb noch nicht angängig, weil in den meiſten 
an die Feſtſetzung des Grundgehalts und der Alterszulagen 
nicht erfolgt, und die Höhe der letzleren ſomit noch 


wankungen unterworfen iſt. 


tar Betreffs der Kündigung wegen mili⸗ 
u tijder Uebunge n] iſt dieſer Tage eine bemerkens⸗ 

Aten gerichtliche Entſcheidung gefalen. Berliner Blätter be⸗ 
Stele darüber: Ein junger Mann hatte bei einer Firma die 
une eines Correſpondenten bei gegenseitiger Kündigungsfriſt 
Plögt Da er nun zu einer achtwöchentlichen militäriſchen Uebung 
5 ih eingezogen wurde, entließ ihn die Firma ſofort. Der 
Sanefende wurde jedoch, als die Firma nach Artikel 60 des 

delsgeſetzbuches ihm das Gehalt für ſechs Wochen von den 

du f 8 
Certbenden acht Wochen nicht bezahlen wollte, klagbar. Das 

cbt verurtheilte daraufhin den Prinzipal, ihm auch noch vom 
zun unkt der Beendigung der militäriſchen Dienſtleiſtung bis 

Au b,Ablauf der dreimonatlichen Kündigungsfrist das volle Gehalt 
ge bezahlen! Die gegen dieſes Erkenntniß von der Firma ein. 

legte Berufung wurde koſtenpflichtig zurückgewieſen. 

1, N [Ponton ierübung.] Die große Brückenbauübung unſeres 
Nonierbätaillons hat heute früh bei Zlotterie begonnen und wird bis 
Mitwoch dauern; gegen Ende dieſer Woche wird eine Uebung bei Gurske 
orgenommen werden. Am Sonnabend früh ſchleppten die beiden Huhn'⸗ 

ſchen Dampfer „Coppernikus“ und „Drewenz“ und die beiden dem Anker⸗ 
derein gehörigen Dampfer „Adler“ und „Elſter“ in zwei Trains das 
anze Brückenbaumaterial mit ſammt den Mannſchaſten zur Uebungsſtelle. 
eder Train hatte 30 Pontons mit dem Material beladen. 

+ [Bum zweiten Mal in Blüthel ſtehen in dieſem Sommer 
in einem Garten auf der Bromberger Vorſtadt mehrere junge Apfelbäume. 
RN =: [Ertrunten) ift geſtern Abend um die ſiebente Stunde in einem 
Ser Ausbrüche zwiſchen Ziegelei und Wieſe s Kämpe der 7jährige Knabe 
= Kuppler, Sohn des auf Bromberger Vorſtadt wohnhaften Maurers 

appler. Der Knabe vergnügte ſich in Gemeinſchaft mit anderen Jungen 

— Kahnfahren. Plötzlich ſchlug der Kahn um, und ſeine Inſaſſen ſtürzten 
10 Waſſer. Während die übrigen Jungen ſich noch ans Ufer retten 
kannten, ging der kleine, des Schwimmens unkundige Kuppler unter und 

Tod in den Wellen. Der bedauernswerthe Vater hat die ganze 
die dd nach der Leiche ſeines Söhnchens geſucht, jedoch ohne Erfolg. Auch 
waren ühungen mehrerer Pioniere, die heute nach der Leiche ſuchten, 
aufge erfolglos; erſt heute Nachmittag 4 Uhr wurde die Leiche von Fiſchern 

funden und geborgen. 

Ein * [Polizeibericht vom 15. u. 16. Aug uſt.] Gefunden: 

braunbunter Sonnenſchirm auf dem kleinen Bahnhof; ein Univerſal⸗ 

Fulnau denſchlüſſel, ein Schraubenzieher und eine Oelkanne zum Fahrrad am 

merthor; ein ungariſches Geldſtück in der Windſtraße. Berhaftet: 

eu 
a N Berjonen. 

[Von der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 1,20 Meter 

ul, weiter fallend. Eingetroffen ſind die Dampfer „Bromberg“ 

Sch anzig reſp. Bromberg mit Ladung und einem beladenen Kahn im 

delad pan, „Wilhelmine“ aus Königsberg mit Maſchinenöl, Eiſenträgern ꝛc. 

den und „Brahe“ mit gemiſchter Ladung aus Danzig. 


in 


Um Podgor z, 15. Auguſt. Der Lehrerverein Podgorz und 
0 gegend hielt PA Een Nachmittag eine Verſammlung im Lokale des 
Dau manns R. Meyer, der als Gaſt auch der Kreisſchulinſpektor Profeſſor 
G Witte beiwohnte. Es wurde beſchloſſen, am 5. September im 
hatten zu Schlüſſelmühle ein Vokal⸗ und Inſtrumental⸗Konzert zu veran⸗ 
guten, deſſen Reinertrag zum Beſten der durch das Hochwaſſer im 
en efengebirge Geſchädigten Verwendung finden ſoll. Die hieſige „Lieder⸗ 
afel“ und der irchenchor“ ſollen um ihre Mitwirkung erſucht werden. 
ehrofefjor Dr. Witte hielt ſodann einen eingehenden und ſeſſelnden Vor⸗ 
5. über den Zweck der „Comenius⸗Geſellſchaft.“ — Am 18. Oktober 
undet in der hieſigen evangeliſchen Schule Nachmittags eine Bezirks⸗ 
ehrerkonferenz fait, in der Lehrer Schaube eine Turnlektion 

d einen Vortrag über „Turnunterricht“ halten wird. — An der 
rigen Stadtverordnetenfigung nahmen Theil der Vorſitzende, 
Vale meiſer Kühnbaum, ein Magiſtratsſchöfſe, der Kämmerer und die 
eder Verordneten. In öffentlicher Sitzung wurden 11 Punkte erledigt: 


t, und bewilligte dieſelbe 1000 Mk. als einmalige Beihilfe und 
jährlichen Beitrag zu den Reparatur- reſp. Ban amg r baz 

gen, ſich nun herausgeſtellt, daß die Eiſenbabn- Verwaltung — 
der Süd vom Bahnwärterhauſe bei Schlüſſelmühle bis an die Unterf ar 
fie, dberſchleſiſchen Bahn — etwa 350 Meter — zu ſorgen hat, un Bei⸗ 
bie eſe auch bereit erklärt, 500 Mk. zu dieſem Wege als einmalige (uf 

zur zu zahlen. Die Stadt zieht nun ihren früher gefaßten Veſchlu 
a de und beſchließt, nur 500 Mark Beihülfe zu zohlen und ſich jährlich 
Sum n Unterhaltungskoſten mit 60 Mark zu betheiligen. Diele 
Argemen find als Bau- Beitrag für den ganzen Weg, d. h. von der 
i Fran er Chauſſee bis an das Erdmann SKrügerige Grundſtück 
kom ber Neſſau ausgeworfen, und ſind auch die eventuell vor⸗ 
Die dender Brücken reparaturen hiervon zu beſtreiten. — 
jahr Schulunterhaltungskoſten betragen für das Rechnungs⸗ 
5 1897,98 10 410 Mark. Die Regierung zahlt an die Stadt 2500 Mt., 
27ferdem bringen die Schulſtrafgelder 200 Mark — mithin Einnahmen 
Be Mt, ſodaß die Gemeinden Podgorz, Piaske und Glinke den Reſt des Solls 
Bine 210 Mk. aufzubringen haben. Der Vertheilungsplan weiſt folgende 
a Di auf: Podgorz zahlt jährlich 5963, Piaske 1054 und Glinke 93 Mk. 
Thorn der innige Arbeiterin Auguſte Sch ö n, die von hier nach 
22.0 ul sogen iſt, wurde im Thorner Krankenhauſe vom 9. Juni bis 
verpflegt und ſind hierfür 44 Mark Koſten entſtanden, welche zur 


bei, Schlüſſelmühler Weg hat die Vertretung ſchon wiederholt 
650 
Es N 


ruſticana aufgenommen 


Zahlung angewieſen werden. Die Schön wird demnächſt einer Irren⸗ 
anſtalt zugeführt, und hat Podgorz, da die Sch. hier heimathsberechtigt iſt, 
ein Drittel der Unterhaltungskoſten für dieſelbe zu zahlen. — Nach Be⸗ 
endigung der öffentlichen Sitzung wurden noch zwei Sachen in geheimer 
Berathung erledigt. 

— Culmſee, 15. Auguſt. Die Wochen märkte hierſelbſt 
nehmen mit der fortſchreitenden Entwickelung unſerer Stadt immer mehr 
an Bedeutung zu. Am Dienſtag und Freitag, den beiden Wochenmarkts⸗ 
tagen, iſt der ganze geräumige Marktplatz von einem Ende bis zum 
andern voll beſeßt. Obwohl die Märkte infolge der bequemen Eiſenbahn⸗ 
verbindung von allen Richtungen her von Produzenten und Lieferanten 
mit Markliprodukten reichlich beſchickt werden, jo find doch die Preiſe enorm 
hoch. — Die hieſige Zuckerfabrit wird in dieſem Jahre eine 
Dividende von 12½ Prozent zahlen, gegen 17¼ Prozent im vorigen 
Jahre. Die Generalverſammlung findet am 23. d. M. ſtatt. 


Vermiſchtes. 


Das Säbelduell zwiſchen dem Grafen von Turin und 
dem Prinzen Heinrich von Orleans hat am geſtrigen Sonntag 
früh 5 Uhr im Bois des Maréchaux bei Vauereſſon ſtattgefunden. Daſſelbe 


dauerte 26 Minuten. 2 RER TER 

aris, Sonntag 15. Auguſt. Eine Darſtellung es Verlaufes de 
Such bejagi: Das Duell fand heute früh 5 Uhr im Walde von 
Vaucreſſon ſtatt. Der Kampf dauerte 26 Minuten und wurde in 5 Gängen 
ausgefochten, abwechſelnd von Leontieff und Avogrado geleitet. Beim erſten 
Gange wurde der Prinz von Orléans durch einen Säbelhieb an der rechten 
Bruſtſeite getroffen, welcher anſcheinend das Zellengewebe unter der Haut 
nicht verletzte. Nach Anſicht des Arztes konnte der Kampf fortgeſetzt werden. 
Der zweite Gang wurde unterbrochen, weil die Kämpfenden ſich Körper an 
Körper befanden. Im dritten Gange wurde der Graf von Turin an der 
Außenſeite der rechten Hand getroffen ohne daß das Zellengewebe unter der 


Haut verletzt wurde. Nach Wiederaufnahme des Säbels durch den Grafen 


er Prinz von Orleans verwundet. Im fünften Gang ſchließlich 
rt Run von Orleans durch einen Nachhieb, welcher die rechte 
Seite des Unterleibes traf, verletzt. Der Leiter des Duells beendete daſſelbe, 
nachdem die Aerzte beider Parteien nach . und Prüfung der 
Wunden erklärt hatten, daß der Prinz von Orleans dadurch kampfunfähig 
gemacht ſei. Leontieff und Vourichon ſchlugen vor, den Kampf zu beenden, 
was angenommen wurde. Nach dem Kampfe, während der Verbindung der 
Wunde, hielt der Prinz von Orleans dem Grafen von Turin die Hand 
hin mit den Worten: „Erlauben Sie. Monſeigneur, daß ich Ihnen die 
Hand drücke“ und der Graf von Turin reichte ihm die Hand. — Dem 
„Temps“ zufolge iſt die Verwundung des Prinzen von Orleans zwar ernſt, 
hat jedoch keinen beunruhigenden Charakter. Der Prinz war nach An⸗ 
legung des erſten Verbandes im Stande, ohne irgendwelche Hilfe den Wagen 
zu beſteigen. — Der Graf von Turin hat Paris um 21, Uhr verlaſſen 
und ſich mit ſeinen Zeugen direkt nach Italien begeben; derſelbe hat keine 
Schmerzen von ſeiner Verwundung. (Hiernach ſcheint die „große Sache“ 
ja noch einen ganz glimpflichen Ausgang gehabt zu haben.) Weiter wird 
aus Paris gemeidet: Die Zeugen des italieniſchen Lieutenants Pini, 
welche deſſen Forderung dem Prinzen Heinrich von Orleans überbrachten, 
haben, des ferneren vergeblichen Wartens auf eine Antwort 
müde, Paris verlaſſen und ſind nach Italien zurückgereiſt. 

Von einem ſchweren Eiſenbahnunglück kommt aber⸗ 
mals die Kunde, und zwar aus Hamburg, Sonntag 15. Auguſt. Der 
in der Richtung auf Hamburg kommende D-Zug iſt geſtern Abend zwiſchen 
Celle und Uelzen entgleiſt. Die Maſchine flog mehrere Meter weit ins 
Gehölz. Die Wagen ſchoben ſich in einander und find faſt ſämmtlich 
zertrümmert. Es ſind mehrere Perſonen getödtet, ſehr 
viele verwundet. Die Schwerverwundeten wurden nach Celle ge⸗ 
bracht, die Leichtverwundeten nach Uelzen. 

Braunſchweig, Sonntag, 15. August. Die „Neueſten Nachrichten“ 
erfahren über die geſtern Abend 8¼ Uhr zwiſchen Celle und Eſchwede 
ſtattgehabte Entgleiſung des Durchgangszuges 73, welcher Hannover um 
7 Ude 40 Min. verläßt, von einem Augenzeugen folgende Einzelheiten: 
Vier Perſonen, wie es heißt aus Hamburg, wurden ſofort getödtet, zwanzig 
Perſonen wurden ſchwer, eine noch größere Anzahl leicht verwundet. 
Soldaten mit Fackeln beleuchteten die Unglücksſtätte. Die Verwundeten 
wurden reihenweiſe auf eine Wieſe gelegt. Der Durchgangsverkehr wird 
mit Schwierigkeiten aufrechterhalten. J 

Hamburg, Sonntag, 15. Auguſt. Die „Hamburgiſche Börſenhalle“ 
meldet aus Celle: Die Folgen des Unfalles wurden dadurch erheblich 
vermindert, daß es ſich um eine ebene Strecke handelte und die entgleiſte 
Maſchine ſich im Gehölz feſtfuhr. Im Ganzen find drei Reiſende todt, 
vier ſind ſchwer und neun leicht verletzt, vom Fahrperſonal iſt niemand 
verlegt. Der Poſtwagen und ein Wagen 3. Klaſſe find vollſtändig zer⸗ 
trümmert, der Packwagen und 4 Perſonenwagen ſind nur wenig beſchädigt. 
Die Urſache der Entgleiſung iſt bisher noch unbekannt. 

Hannover, Sonntag 15. Auguſt. Die Königliche Eiſenbahn⸗ 
Betriebs⸗Inſpektion Hannover giebt bekannt: Es wurden 3 Perſonen 
getödtet: 1.) Ernſt Otto aus Flensburg; 2.) Schaer aus Gronau; 
3.) H. A. Henning aus Hamburg. Ferner 10 Perſonen, darunter 
3 ſchwer, verletzt. Die Urſache des Unfalles hat noch nicht feſtgeſtellt 
werden können. Die entgleiſten Wagen ſperrten beide Hauptgleiſe, jedoch 
war um 5 Uhr Morgens das weſtliche Gleis wieder fahrbar. 

Ueber die Art, wie die Aus ſchmückung der Stadt 
Petersburg bei feſtlichen Anläſſen ſich zu vollziehen pflegt, erzählt 
ein Gewährsmann der „Poſt“: „Kommt der Zar ſelbſt oder ein fremder 
Herrſcher nach Petersburg, jo geht die Polizei in den im voraus genau 
beftimmten Straßen, durch die die Herrſchaften fahren, von Haus zu Haus 
und bittet um Heraus hängen der Fahnen. Beim Zaren iſt dieſe Bitte einem 
Befehle gleich, bei Fremden wird weniger kontrollirt. Man erzählt ſich 
nun, daß auf beſonderen Befehl des Zaren bei dem bevorſtehenden Ein⸗ 
treffen des Herrn Faure nur diejenigen arg flaggen dürfen, die auch 
den Kaiſer durch Fahnen geehrt haben. Der Ruſſe ſchmückt ſeine Häuſer 
anders wie wir. Die hochragenden Fahnenſtangen auf den Dächern kennt 
er eben ſo er als die feierlich herabhängenden mächtigen Fahnen; auf 
das Erdgeſchoß der Häuſer konzertrirt er ſeine ganze Kunſt und erzielt hier 
die ſchönſten Erfolge. Die langen Straßen ſahen in dieſem bunkfarbigen 
Putze ganz reizend aus, und was ihnen ein beſonders feſtliches Aus ſehen 
verlieh, waren die vielen Seile, die man querüber gezogen, und von 
denen im bunten Gemiſch große und kleine Fahnen und Fähnchen, 
Standarten und Wimpel herabhingen. Für uns Deutſche find nun Eichen⸗ 


gewinde und Tannenkränze ganz unentbehrliche Beſtandtheile des Straßen⸗ 


ſchmuckes; zu der Anſicht der Engländer, die ſcherzend fie für „Futter“ er⸗ 
klären, bekennt ſich anſcheinend auch der Ruſſe, denn fie fehlten hier völlig. 
Bei den ganz gewaltigen Entfernungen in St. Petersburg, denen wir in 
Berlin nichts an die Seite zu ſetzen haben, vertheilte ſich auf den langge⸗ 
zogenen Strecken, die der Kaiſer am Sonntag durchfuhr, das Publikum 
recht ſehr und ein jeder kam zu ſeinem Recht. In ſchier endloſen Linien 
ſtanden die Petersburger da, um in ein lautes „Hurrah“ auszubrechen, 
als der Kaiſer und die Kaiſerin vorüberfuhren.“ 

Eine kleine hübſche Epiſode aus den Tagen der Waſſer⸗ 
verwüſtungen erzählt der Spezialberichterſtatter der „Brest. Ztg.“, der das 
Hirſchberger Thal bereiſt hat, um ſich durch Augenſchein von den dort 
angerichteten Verheerungen zu überzeugen. Im Eiſenhammer in Quer⸗ 
feifen, wo die Lomnitz den Hochſtammwald durchbrochen und die Chauſſee 
85 Meter weit durchſchnittlich zwei Meter hoch mit Zentnergeröll üder⸗ 
ſchottert hat, ſind deſſen Parterremauern weit über die Hälfte l 
und ohne eine Spur ihres Daſeins zu hinterlaſſen weggeſpült worden. 
Dort hat ein Reiſender im erſten Stock die ganze Schreckensnacht — ver⸗ 
ſchlafen! Unter ihm ſpielte ſich die Zerſtörung in furchtbarſter Weiſe ab, 
ſein Zimmer hing frei in der Luft, getragen von dem gut verbundenen 
Balkenwerk der Parterredecke, aber dieſer Gerechte ſchlief! Das klingt 
märchenhaft, iſt aber buchſtäblich wahr; man kann den Beſitzer eines ſo 
ſoliden Schlafes um dieſe Glücksgabe der Natur nur beneiden. 

Großes Aufſehen erregt in Heidelberg die Verhaftung des 
Univerſitätslehrers Gau und ſeines Schwagers Dewerth. Im Mai v. J. 
brach in dem von G. bewohnten Theile des Marſtallgebäudes ein Brand 
aus, durch das ein Kind, eine Nichte und ein Dienſtmädchen in den 
Flammen ihren Tod fanden. Ferner gingen eine Anzahl Pferde, Gemälde 
und nach G. s Angabe auch Juwelen zu Grunde, die er kurz vorher hoch 
verſichert hatte. Bald ſtellte ſich heraus, daß die Gemälde weit über ihren 
Werth verſichert waren. Nun ſoll außerdem noch die Entdeckung gemacht 
worden ſein, daß G. mehrere Tage vor dem Brande die Juwelen in 
München verſetzt hatte. Unter dieſen Umſtänden find Gau und ſein 
Schwager wegen dringenden Verdachts der Brandſtiftung verhaftet worden. 

Beinahegeſteinigt worden wäre Profeſſor Rud. 
Falb, der in Bad Teplitz (Böhmen) Heilung bezw. Linderung ſeines 
Leidens ſuchte. Er iſt ſofort zurückgereiſt. Das fanatiſche, abergläubiſche 
Volk ſoll (kaum glaublich) nach dem „Rieſ. Tgbl.“ den Ankündiger der 
eingetretenen ſtarken Regengüſſe, die ſo viel Elend gebracht, als den 
Urheber dieſer Naturereigniſſe inſultirt und gedroht haben, ihn zu 
ſteinigen. (22 ?) 


Andree 3 Ballon ſpukt wieder einmal. Aus 
Stavanger wird berichtet: An Bord des Dampfers „Kong Halfdan“ wurde 
Sonnabend früh zwiſchen Haugeſund und Ryvarden ein roßer Ballon 
in einer Höhe von ungefähr 370 Meter über den dortigen höchſten Berg⸗ 
ſpitzen in der Richtung gegen Oſtſüdoſt ſchwebend geſehen. Einer weiteren 
Nachricht zufolge theilte der Kapitän des Dampfers „Lindholmen“ mit, daß 
der Luftſchiffer Cetti Freitag bei ſüdöſtlichem Winde in Arendal aufgeſtiegen 
iſt und es daher wahrſcheinlich iſt, daß es deſſen Ballon geweſen, der vom 
„Kong Halfdam“ geſehen wurde. Weiter wird aus Petersburg depeſchirt, 
der Gouverneur von Archangel hat ſich davon überzeugt, daß der ſchwim⸗ 
mende Gegenſtand, den der holländiſche Kapitän ſ. Z. geſehen hat, ein 
todter Wallfiſch geweſen iſt. 

Von Goslar aus wird dafür Propaganda gemacht, daß als 
Stätte ſür die von 1900 ab alle fünf Jahre in Ausſicht genommenen 
Jugendkampfſpiele der prächtige große Platz an dem Kaiſerhauſe 
von Goslar vor den Statuen Kaiſer Barbaroſſas und Kaiſer Wilhelms 1, 
gewählt werde. Da ſich bange des Kyffhäuſers, der ja zunächſt in 
Ausſicht genommen war, unüberwindliche Schwierigkeiten zu zeigen ſcheinen, 
iſt die Anregung Goslars, wenn der Gedanke eines „Deutſchen 
Olympia“ überhaupt verwirklicht wird, jedenfalls beachtenswerth, ſo⸗ 
wohl nach der hiſtoriſchen, wie der landſchaftlichen Seite, und nicht zuletzt 
auch nach der finanziellen, da die Herrichtung des Platzes ohne übermäßige 
Koſten möglich zu ſein ſcheint. Der von Regierungsbaumeiſter Schlöbcke 
angeregte und in großen Zügen bereits ausgearbeitete Plan hat nicht nur 
in Goslar, ſondern auch in leitenden Kreiſen der Provinzialverwaltung 
Anklang gefunden. 5 

In der Kirche vergiftet. In der Kaiſer Wilhelm⸗Ge⸗ 
dächtniß⸗Kirche in Berlin vergiftet hat ſich nach dem „Berl. Tgbl.“ am 
Donnerſtag Nachmittag ein Charlottenburger Photograph Zander. Ex 
machte mit Hülfe eines Lehrlings in der Kirche photographiſche Auf⸗ 
nahmen, ſchickte aber alsbald den Lehrling mit einem Auftrage fort und 
nahm, als er allein war, Gift, anſcheinend Cyankali. Als der Lehrling 
nach kurzer Zeit zurückkam, fand er Zander leblos vor. Sofort angeſtellte 
Wiederbelebungsverſuche hatten keinen Erfolg. 


Neueſte Nachrichten. 


Barcelona, 15 Auguſt. Die Dampf Trambahn nach 
Sagrera iſt durch große auf die Schienen gelegte Steine zum 
Entgleijen gebracht worden. Eine Perſon wurde getödtet, zwei 
wurden verwundet. 

Vergara, 15. Auguſt. Das Kriegsgericht verhandelte 
heute Vormittag gegen Angiolillo, den Mörder Canovas. 
Das Urtheil wird erſt bekannt gegeben, nachdem es die Beſlälſ⸗ 
gungüdes Oberſten Kriegsraths erhalten hat 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 16. Auguſt um 6 Uhr Morgens über Null: 
1,24 Meter. — Lufttemperatur 20 Gr. elf, — Wetter: 
klar. Windrichtung: Oft, 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 
Dienſtag, den 17. Auguſt: Veränderlich, windig; kühler. 


Sonnen ⸗ Aufgang 4 Uhr 48 Minuten, Untergang 7 Uhr 19 Min. 
Mond» Aufg. 8 Uhr 26 Min. Nachm, Unterg. 10 Uhr 41 Min. Vorm. 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 

16. 8. 14. 8. 18. 8. 14. 8. 
Tendenz der Fondsd. befeſt. feſt Poſ. Pfand. 3/ö% 100, 100,10 
Ruſſ. Banknoten. 1217.39 217.65 2 3 VA — — 102,10 
Warſchau 8 Tage 216,40 —,— Poln. Pföbr. 4½% 68,20 68,20 
Defterreich. Banka. 170,105 Türk. 1e Anleihe © 22,80 23,10 
Preuß. Conſols 3 pr. 98 25 98 25 Ital. Rente 4% 94,40 94,30 
Preuß. Conſols 3½ pr. 103,80 103 90 Rum. R. v. 1804 4% | 90,10 90 25 
Preuß. Conſols 4 pr, 03.80 103,80 Disc. Comm. Antheile 20 4.50 204, — 
Itſch. Reichsanl 3% 97,70 97,60 Harp. Bergw.⸗Act. 19125 191.— 
Dtſch. Reichsanl 31.0% 103,80 103 75 Thor. Stadtanl. 3", 0% 100, 50 100,50 

Wpr. Pfobr. 3 % ld. II 9310| 93,10) Weizen: loco in 
„ 3 3½% „ 100,40 100 40 New-ork September 91,¼ [90,0 
Spiritus 70er leco. 42,70 41,50 

Wechſel⸗Discont 3% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staats-⸗Anl. 
31% für andere Effekten 4% 


Einen ſchönen Teint erzielt man nicht durch ſcharf⸗ 
wirkende ſog. Schönheitsmittel, ſondern durch vernünftige 
Hautpflege; hierzu eignet ſich in ganz hervorragender 
Weiſe nach ärztlichen Ausſprüchen die Patent⸗Myrrholin⸗ 
Seife. So ſchreibt ein bekannter Arzt über dieſelbe: In 
einem Falle von un reinem Teint, der 
bisher allen Seifen trotzte, einen 
glänzenden Erfolg erzielt. Es iſt deshalb 
räthlich für Jedermann die Patent» Myrrholin » Seife, 
welche à Stück 50 Pfg. überall, auch in den Apotheken 
erhältlich, als Toiletteſoiſe in täglichen Gebrauch zunehmen. 


Raſender Kopfſchmerz, Zt. 


des Katzenjammers, wird durch ein Pulver Migränin m Laufe einer Stunde 
beſeitigt, auch N dies vorzügliche, von den Höchſter Farbwerken dar⸗ 
eſtellte Mittel den Magen und belebt das Herz — Migrän in ff 
n den Apotheken aller Länder erhältlich. 


Geſundheitspflege. 

Verſuche mit Somatoſe wurden in der Abtheilung für Kinder⸗ 
krankheiten der med. Klinik in Wien (Leitung Dozent Dr. Frühwald) unter⸗ 
nommen und ein Bericht darüber liegt im Oktoberheft für das „Archiv 
für Kinderheilkunde“ vor. Allgemeines Intereſſe bieten dieſelben, ſoweit 
ſie Kinder betreffen, die in Folge ungenügender Ernährung in der Ent⸗ 
wickelung zurückgeblieben waren und ſolche, welche ſich in der Geneſungs⸗ 
zeit nach ſchweren fieberhaften Erkrankungen befanden, In allen Fällen 
erwies ſich die So matoſe als ein Kräftigungsmittel, das eine bes. 
trächtliche Zunahme des Körpergewichts herbeiführte; nach überſtandener 
Krankheit erholten ſich die kleinen Patienten unter So matoſe⸗ Gebrauch 
ſehr raſch. Die Zunahme des Körpergewichtes ging in der erſten Zeit 
re von ſtatten. Wird Somatoſe ausgeſeßt, ſo iſt auch die 

ewichtszunahme eine entſprechend geringere. Trotzdem iſt es rathſam, 
die Somatoſe nicht ununterbrochen zu verabreichen, weil Gewöh 
an ſie eintritt, ſondern nach drei Wochen für 8 Tage auszuſetzen, dann 
ſind auch die Erfolge weſentlch beſſere. 


Zur Beachtung! 


Es wird im Intereſſe des Publikums 
darauf aufmerkſam gemacht, daß die ächten 
ſeit 15 Jahren im Verkehr befindlichen, von 
einer großen Anzahl angejegener Profeſſoren 
und Aerzte geprüften Apotheker Richard 
Brandt's Schweizerpillen infolze des neu en 
Deutſchen Markenſchutzgeſetzes ein Etiquett w ie 
nebenſtehende Abbildung tragen. 4247 
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Schluss der Sommersaison, Restausverkauf 
Sommerstoff, waschecht, g. Qual., 28 Pf. p. Mtr., 6 Mtr. z. Kl. f. M. L 68 
Sommerstoff, ” „. „ 35% „ „ * „ „ 
Sommer-Nouveauté, dopp.-br. g. Q. 50% „ „ 6 „ „„ „„ 3.— 
Alpaka-Nouveauté „ inne, 
Crepon-Nouveauté, x. Wolle, d.-br. 65 „5 „ „ „ „n 3.90 
versenden in einz. Mtrn., Roben sowie ganzen Stücken fr. ins Haus 
= Ausserordentlich grosse Auswahl zu Ausverkaufsprelsen. — 
Die neuesten Muster in Herbst- und Winterstoffen sind eingetroffen. 
Muster auf Verlangen franco. — Modebilder gratis, 
en 8 Co., furt a. M. 
eparat-Abthei errenstoffe: 
x a Stoff zum ganzen Anzug für M. 3,75 Pfg. 
Cheviot „ 2 * n 5.85 


2ͤͤͥͤͤͤͤ ³˙¹ -w 


MMI. Berlowitz, Thorn, Geylerstr. 27. 


Schöne Knaben-Anzüge zu sehr 


Zu Folge Verfügung vom 12 Auguſt N 
1897 iſt am ſelbigen Tage die in Thorn 
beſtehende Handelsniederlaſſung des 
Apolhekers Alwin Pardon eben daſelbſt 
unter der Firma A. Pardon in das 
dieſſeitige Firmen Regiſter unter Nr. 997 
eingetragen 3301) 

Thorn. den 12. Auguſt 1897 


Königliches Amtsgericht. 
Verdingungs⸗ Anzeige. 


Die Arbeiten und Material⸗ 
lieferungen zum Neubau eines 
Abortgebäudes auf dem Ge: 
fängnißhofe des Königl. Land⸗ 
gerichts hierſelbſt ſollen im Wege des 
öffentlichen Ausgebotes, unter Hinweis 
auf die in Nr. 12 des Amtsblattes der 
Königlichen Regierung zu Marienwerder 
vom 24 März 1897 veröffentlichten 
Bedingungen für die Bewerbung um 
Arbeiten und Lieferungen für die Aus- 
führung von Hochbauten der Staats- 
Bauverwaltung vergeben werden. 

Verſiegelte und mit entſprechender 
Aufſchriſt verſehene Angebote nebſt den 
geforderten Proben find bis 


Dienſtag, den 24. Auguſt d. J. 
Vormittags 11 Uhr 
an den unterzeichneten Baubeamten 
poft: und beſtellgeldfrei einzureichen 
Verdingungsanſchläge, Bedingungen 
und Zeichnungen können im Dienft- 
zimmer befjelben, Gerechteſtraße 16. II 
eingeſehen. auch die Berbingungsan- 
ſchläge, welche e für die 
Angebote zu v rwenden find, ebendaſelbſt 
gegen Einſendung von 2 Mark bezogen Weizen, No 
werden. 
Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 
Thorn, den 16. Auguſt 1897. 


und dabei 


Bekanntma 


darlehne z. Z. zu 5% aus. 
Thorn, den 12. Auguſt 1897 


Der Kgl. Sreis-Bauinfpektor. Heu und Stroh der 


Proviantamt Thorn. 
Verreiſt bis zum 


orin. 


Oeffentliche Verdingung der Lieferung 
von rund 150 000 Stück kiefernen und 
eichenen Bahn und Weichenſchwellen, 
eingetheilt in 92 Looſe. 

Termin 4. September 1897, 
Vormittags 10 Uhr in unſerem Dienft- 
gebäude Zimmer 97. 

Die vorgeſchriebenen 
hefte können bei dem Vorſtand des 


30. d. Mis. 


von 90 Pf. in baar portofrei bezogen 
werden. Zuſchlagsfriſt bis zum 25. Sep 
tember 1897. (3313) 


Hecht Franck 


in Holzkistehen 
ist der 


feinste und beste 


chung. 


Die ſtädtiſche Spar = Kaffe giebt Wechſel⸗ 
3319 


Der Sparkaſſen⸗Vorſtand. 


2 2. Sehüt t 8 / „ 
Dr. Jaworowicz. n  lie Ei 


Verdingungs-| Bin auf zwei Wochen verreift. 


Herr Augenarzt Dr. Kiron- 
Centralbureaus eingeſehen auch von heim wird die Güte haben, 
demſelben gegen koſtenfreie Einſendungſ mich in der Sprechſtunde und 
in der Klinik zu vertreten. 
Graudenz, d. 14. Auguſt 1897. 


billigen Preisen, sg 


* 


Verehrſe Hausfrauifasefeftsfe gen Auf önsere UnterschHiff” Er 


0 — 
An Gen 


f} 
ö 


on 
0 I 
Ba Ludwigsburg, . Basel Ma e 
: Lale neden Neck, Ara. Bukarest 


0 


seine — — — — 
= - erreichte denn unsere kli e Fabriken nachgemacht. 
I e aan 
11 zugleich der 
a illigste Caffeezuſatz l 
In Thorn zu haben bei: A. Mazurkiewiez und Ed. Raschkowski, 2807 


Victoria - Theater. 
Dienſtag, den 17. Auguſt, 


Dienstag, den 17. August: 


2 grosse Coneerie 


(Schäfchen) 

Große Operette von Livrat, 
Muſik von Varney. 
Senſationellſte Novität der Gegenwart. 
Bedeutendſtes Repertoirſtück aller hervor⸗ 
ragenden Bühnen. 
Dutzendbillets ohne Zuſchlag giltig. 


Zum Tilsner. 


Hente Montag: ug 


agen, 


Banda Rossa di Orsogna 


(85 Italiener in Uniform.) 
Direction: 


II Maestro Direttore Rocco Troisi. 


1. Concert: Ziegeleigarten Anfang 4 Uhr, 
31 


Hicsen-Fluss-Hrehse. 


Buchhandlun 


(nur bis Montag Abend) 60 Pf., Kinder 30 Pf. 
An der 


asse: 75 Pfg., Kinder 40 Pf. für jedes Concert. 
bei Regenwetter sind Saal- und Colonaden- 
plätze für Inhaber der Vorverkauf Billets reservirt 


Wir offeriren 


Die kleinen Lämmer 


Bromberg, den 13 Auguſt 1897. 
Königliche Eiſenbahndirektion. 


Bekanntmachung. 

Die für das Jahr 1898 aufgeſtellte Urliſte 
der in der Stadt Thorn wohnenden Per⸗ 
ſonen, welche zu dem Amte eines Schöffen 
oder Geſchworenen berufen werden können, 
wird eine Woche hindurch und zwar vom 
17. bis 6 24. Auguſt d. J. 
in unſerem Bureau I während der Dienſt⸗ 
ſtunden zu Jedermanns Einſicht öffentlich 
ausliegen, was hierdurch mit dem Bemerken 
bekannt gemacht wird, daß gegen die Richtig⸗ 
keit oder Vollſtändigkeit der Urliſte innerhalb 
der oben beſtimmten Friſt bei uns ſchriftlich 
oder zu Protokoll Einſpruch erhoben werden 
kann. 3318 

Thorn, den 13. Auguſt 1897. 


er Magiſtrat. 


Polizei⸗Bericht. 
Während der Zeit vom 1. bis Ende 
Juli 1897 find: 

15 Diebſtähle, 4 Körperverletzungen, 2 Raub» 
anfälle, 1 Betrug, 1 meme n 4 Haus⸗ 
friedensbruch, 1 Erpreſſung, 1 ider ſtand 
gegen die Staatsgewalt, zur Feſtſtellung, 

erner: in 55 Fällen lüderliche Dirnen, 
in 16 Fällen Obdachloſe, in 12 Fällen 
Bettler, in 8 Fällen Trunkene, in 13 Fällen 
Perſonen wegen Straßenunſugs und Straßen⸗ 
ſtandals, 18 Perſonen zur Verbüßung von 
Polizeiſtrafen, 2 Perſonen zur Verbüßung 
von Schulſtrafen, zur Arretirung gekommen. 


Dr. Herzog, 


Augenarzt. 3310 


Haut- und Geschlechtsleiden, 


Mauuesſchwäche, Nieren, Blaſenleid. 
beſeitigt ohne Einſpritz., ſpec. veraltete Fälle, 
gründl. ſchnell, briefl. Diseret. 

Dir. Harder, Berlin, Waßmannſtr. 22a. 
WR cn sun an 9 lied: Geheime Winte 
Dame 2 in allen diser. Ange⸗ 
— begenh). Period. Störg.:c. 
Helmsens Verlag Berlin S. W. 61. 


beſte oberſchleſiſche Sleinkohlen, 
Be Stück, Würfel oder Auf 


franco aller Bahnſtationen und frei Haus bei billigſter Berechnung. 
Für Lieferungen vor dem 1. September er. gelten noch die ermäßigten Sommerpreiſe. 


C. B. Dietrich & Sohn. 


F. F. Resag” 
eutscher ie (== 


aus garantirt ist das 
reinen beste 


Cichorien-Wurzeln und 
Eine Wohnung, 


2000 Mark 2. Etage, iſt vom 1. October zu vermiethen. 


ſichere Hypothek, find zu cediren. Gefl. 5 2964 Neuſtädt. arkt 9. 
O. G. 3829 in der Exped. d. Zeitung. ohnung, 3 Zimmer, Entree, Küche für 
Ein ant erhaltenes 300 W. zu verm, Gtrobandite. 17, 3 Lr. 
ne herrſchaftl. Wohnung, 


Fah rrad 32 0 immer, viel Zubehör, Stall und Wagen⸗ 


ſteht zum Verkauf. Mellienſtraßze 81. remiſe zu vermiethen. Brombergerſtr. 84. 
J. C. F. Neumann & Sohn, 


Berlin W. Taubenstr. 51—52. Platzinspector Gut möblivtes Zimmer 


zu vermiethen. Copperuſkusſtraße 20. 
Hoffieferanten Sr. Maj. d. Kaisers u. Königs.] und Hauptagent von einer alten einge- | 
Hollieteranten r. Maj d. Kaisers u. Königs. 


ausgiebigste aller 
bisher bekannten 
Caffé - Burrogate. 


für Kinder, Kranke, Magenleidende. 
Enthält kein Mehl. 
Bester Ersatz für Muttermilch. 
Zu haben in allen Apotheken, Drogerien, 
oder direct durch das General-Depot 


Altstädt. Markt 35 
führten dentſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗ 1. Etage beſtehend aus 5 Zimmern iſt vom 


1336 Fremde ſind angemeldet. Geſellſchaft gegen Fixum, Speſen und Pro⸗ I. Oktober zu vermi . bei 
Als gefunden angezeigt und bisher nicht 4444441444444 viſion geſuchl. Sinken lohnen u. 5 2770 i eben 1 


abgeholt: Meine beſte oberſchleſiſche . Süb MI. NI. 100 an die Exped. d. Ztg. ‚Mellienstr. 8 „Villa „Martha“ 


Off 27 — — 
1 weißmetallene Broſche (Taube und — 8 
Ecke Glacis, Rother Weg, 
f 1 e ekte Köchin 7 Bimmer, die Nebenräume, gr. Sheltungen, 
It E 0 k mit großem oder kleinem Garten eventl. ſo⸗ 
fort zu vermiethen. 2380 


3 Steine), 1 kleine ſilberne Cylinderuhr mit 
die auch Hausarbeit übernimmt 
Wohnungen, 


rothem Stein, 2,26 Mark baar, 2 Schachteln 
Revolver⸗Patronen, 1 Arbeits⸗Atteſt Buch⸗ 
binder Hugo John aus Oſtrowo, 1 Geſinde⸗ 
Dienſtbuch der Franziska Glowacka, 1 In⸗ 


Kettchen, 1 goldener Siegelring (von der 

Königlichen Staatsanwaltſchaft), 1 Ring mit 
liefere ich noch bis zum 1. Sep⸗ ſucht nach auswärts 
tember mit den Sommerpreiſen 


U 
r 1 j B nn R h Brombergeritinge 33, in I. u. II. Etage 
. esu, 2 En in Prima Heizung mit 93 Pf. ® 0 16 ter, beftehend ans ee Simmern, Burfgenfube 
„ raun nder . ters 3 1. * 
Focke, 1 geiblederne Hundehalsband, 1 Pane a Etr. frei ins Haus bei Ab- Wir ſuchen einen Pfer deſtall ꝛc., find vom ctober ander 


nahme von 30 Etr. 8247 
J. Kysiewski, 


Handſchuhe, 4 Pfundſtücke, 3 Milchkannen, 
1 ſchwarzer Hut, 1 grauer Filzhut, 1 Roll⸗ 
tuch, 1 Weinglas, 1 leeres Portemonnaie, G M 
1 Fiſchnetz, 1 Lampenbrenner, 1 grüner F. ocker, 


Damengürtel, 1 Ziegel⸗Ablieferungsbuch, 1 Mauerſtraße 16. 


ild Nr. 5 
7 eh A A A AA vVVVV 


nr zu vermiethen. 


L e U 1 [ i n 1 2 ttwe A. Majewski, Riders. 55. 
mit guter Schulbildung 8 91 Eine kleine Wohnung, 


Lissack & Wolff. brei Zimmer mit Zubehör, III Treppen, 
erſtr 


Zwei Lehrlinge — aßze 20 zu verm. — für 06 Thlr. 


H. Nitz, 


Die Verlierer bezw. Eigenchümer werden Von 20. d. MIS. ab verlauft unfere Gas tönnen fofort eintreten. T 
Se beurer 3 Monden en dle at. ende , c Ott Meg See , ele . fl. 
K 2 2 4 2 

zeichnete Behörde zu wenden. 3313 Auer l che Glühkörper Bäckerſtraßze 26. 3234 


Thorn, den 14. August 1897, 
Die Volizei⸗ Verwaltung. 


E junges ant Mädchen Frede aan Brückenstrasse 32, 
Tag z. Wartung eines 2jähr. Kindes kann |3. Etage, 1 kleinere Wohnung, 3 Zimmer 
ſich ſofort melden. Kloſterſtr. 20, part. Nu. Zubehör nur an ruhige Mieter zu verm. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckere Ernst Lambeck, Thorn. 


einſchließlich Aufftellen für 1 Mark das Stück. 
Der Magiſtrat. 


, , 


l Mündlich — brieflich. 
Kurze Vorführung des Schreyſchen, Neu⸗ 
Stolzeſchen und Gabelsbergerſchen Steno⸗ 


„ graphie⸗Syſtems zur Bildung eines begrün⸗ 
deten Urtheils über die Syſteme, ſowie Unter⸗ 


richt in denſelben durch 
A. Behrendt, Mittelſchullehrer in Thorn, 
2968 Tu chmacherſtr. 4, I. 
beben erschienen And bei mir zu 
haben: 


Der Thorner Tumult 1724. 


Aus Anlass zweier Schriften von 
Franz Jacobi, evang. Pfarrer in Thorn 


dargestellt von Stanislaus Kujot, kathol. 
Pfarrer in Griebenau. lot, 


Preis Mk. 1,25, franko Mk. 1,35. 


K. Zablocki, 
Buchhandlung, 


Thorn, Brückenstr, 


Ppoographiſches Atelier 
H. Gerdom, Thorn 


am eee Markt 
Mehrfa ämiirt. 

Photograph des — — u. Beam⸗ 
ten⸗Vereins bin ich hier am Orte nur allein. 
2 aas “yosıre = 

nad Bl or 61 ee 


JOnng-auLseDsewg 
Suche zu miethen: 


eine Wohnung, beſt. a. Stube, Küche und 
Holzſtall, am liebſten Culmer» oder Brom⸗ 
berger⸗Vorſtadt, zum 1. Oktober d. J. Anerb. 
erbet an A. Teemner, Langfuhr Heuptftr. 
En gut möbl. Zimmer mit auch ohne 

Penſion zu verm. Baderſtr. 2, 1 Tr. 
. . . Beast 
2 möbl Zimmer mit auch ohne Penſion 

zu vermiethen Culmerſtr. 15 n. vorne. 


Ein Pferdeſtall 


ift von fofort zu dermiethen. Zu erfragen bei 
2771 Adolf Leetz. 

1 Wir warnen hiermit Jeden, 

unſerem Sohne Adolf, etwas 

zu borgen noch zu verabfolgen, da wir für 

nichts aufkommen. (3323) 

F. Spieckert und Frau. 

Warne Jedermann, meinem 


Sohne Gustav etwas zu borgen, 
da ich für Nichts auflomme. ERSEIEEES 


3325 geb. Kirsch. 


Bertha Schnoegass; 


. 


—— — 


